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Unter Fuhrparkleiter Timo Sauerbaum hat sich das Essener Handels- 

und Transportunternehmen vom regionalen Einsatz zum nationalen 

und internationalen Fernverkehr erfolgreich weiterentwickelt.

TEXT I Jan Bergrath FOTOS I Jan Bergrath, Widmar Heix (1), Sauerbaum (1)

RUHRPOTT

Die letzte Tour des Tages führt  
Marcel Witsch noch einmal 
kurz nach Kamp-Lintfort. 
Ein Katzensprung vom Be-

triebsgelände der A. Sauerbaum Baustoffe 
und Transporte GmbH unmittelbar an der A 
42 in Essen über den Rhein in ein Kieswerk 
am Niederrhein. Eine Ladung Rheinsand soll 
Marcel noch für den nächsten Tag vorladen.  
„Es ist eins von rund 20 Kieswerken, das ich 
allein hier in der Region kenne“, sagt Marcel 
und beschreibt gleich einen der Vorteile, wa-
rum er nun seit 2016 bei Sauerbaum im 
Schüttguttransport seinen, wie er sagt, bis-
lang besten Job gefunden hat. „Ich kenne 
die meisten Mitarbeiter unserer Kunden. Das 
macht vieles im täglichen Umgang an den 
Ladestellen natürlich leichter.“ 

DIE KIPPER AUS DEM

NORBERT HOLTKAMP 
59, AUS ESSEN

Als ich vor 30 Jahren hier angefangen habe, 
hatten wir sechs Lkw. Heute haben wir einen 
modernen Mercedes-Fuhrpark und werden 
dabei auch noch im Stundenlohn bezahlt. 

DIETER SCHÄFER 
57, AUS ESSEN 

Ich bin jetzt bereits 28 Jahre 
bei Sauberbaum, mit meinem 
Arocs fahre ich Tagestouren mit 
Schüttgut. Die Arbeit macht mir 
tatsächlich immer noch Spaß.

Marcel fährt auf die Waage und spricht sich 
über CB-Funk mit dem Mitarbeiter ab. Seit 
Mitte Juli darf er nun einen der beiden Eye-
catcher aus der „Ruhrpott-Edition“ von Sau-
erbaum fahren, einen New Actros Big Space 
mit 510 PS und allen Assistenzsytemen sowie 
einem 30 Kubikmeter fassenden Hinterkip-
per von Schmitz Cargobull. Dass er dabei 
überhaupt noch das Mikro in die Hand neh-
men darf (siehe Recht Aktuell in Heft 8) liegt 

an der Fristverlängerung, mit der das Bun-
desverkehrsministerium das drohende Ver-
bot bis Ende Januar 2021 aussetzen will. 

Gut 27 Tonnen Nutzlast hat der neue Zug. 
Das sind praktisch vier Schaufeln mit dem 
Radlader. Körperliche Arbeit für Marcel fällt 
dabei nicht an. Die Hälfte der Auflieger hat 
Sauberbaum mittlerweile mit dem Schiebe-
verdeck von Cramaro ausgestattet. „Eine 
wirklich feine Sache“, lobt Marcel. „Ich kann 
das Verdeck aus dem Lkw heraus bedienen 
und muss nicht wie früher auf den Auflieger 
klettern. Das ist auch ein Sicherheitsaspekt.“

Früh um vier Uhr geht er wieder auf Tour. Vie-
le unterschiedliche Lade- und Abladestelle in 
Deutschland stehen auf seinem Wochenplan. 

DIE BEIDEN AKTUELLEN New Actros mit 510 PS und 
Essener Wahrzeichen sollen fortan das Ruhrge-
biet auf Europas Straßen repräsentieren

DIE FAMILE SAUERBAUM mit Sascha (li.), Claudia, 
Achim und Timo leitet das Unternehmen nunmehr 
in der dritten Generation.
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SPEDITIONSAUERBAUM IN ESSEN

Anschrift: 
A. Sauerbaum Baustoffe und Transporte 
GmbH 
Hafenstraße 290 
45356 Essen 
Tel. (+49) 201 83591-0 
E-Mail: info@sauerbaum-baustoffe.de

Internet: www.sauerbaum-baustoffe.de

Gründungsjahr: 1948 durch Erwin Sauer-
baum

Unternehmensgröße: 
mittelständisches Familienunternehmen in 
der dritten Generation unter der Geschäfts-
leitung von Claudia und Achim Sauerbaum

Schwerpunkt:  
Baustoffhandel sowie nationale und  
internationale Schüttguttransporte 

Beschäftigte: 65

Fahrer: 54

Fuhrpark: 
52 Lkw, davon 29 Straßenläufer Typ Actros, 
22 Allrad-Lkw 4x4 davon 20 Mercedes-Benz 
Arocs und 2 MAN TGS, 1 Motorwagen 
Mercedes-Benz Actros MP3. Leistung von 
400 bis 510 PS. Dazu: 

- 59 Auflieger davon 42 Schmitz-Cargobull, 
13 Carnehl, 2 Meierling, 1 Schwarzmüller, 
1 Meiller, in verschieden Ausstattungen: 
26  Alu Kipper, 30 Stahlkipper, 2 Thermo-
Mulden, 1 Schrottmulde, 50 % mit Cramaro-
Verdeck. Alle Zugmaschinen gekauft und 7 
bis 9 Jahre im Einsatz, Auflieger 8 bis 10 
Jahre im Einsatz. 

Eigene Werkstatt:  
Ja, mit vier Mitarbeitern unter Leitung von 
Sascha Sauerbaun. 

Einsatzbereich der Fahrer:  
Etwa 70 Prozent regionale Transporte im 
Radius von 250 Kilomtern, etwa 30 Prozent 
nationale und internationale Transporte

Fahrleistung der Lkw: 
100.000 bis 130.000 Kilometer pro Jahr

Offene Stellen: Ja, auf Anfrage

Alle Angaben laut: 
Fuhrparkleiter Timo Sauerbaum

Zahlen & Fakten

MARCEL WITSCH 
32, AUS VELBERT

Ich bin jetzt vier Jahre hier und darf einen 
der beiden New Actros mit dem „Essen“-
Motiv fahren. Die Arbeit für uns Kipperfahrer 
wird durch das Cramaro-Verdeck erleichtert.

PETER ROPERTZ
55, AUS ESSEN

Hier spricht mich das sehr gute 
Betriebsklima an. Mein New Ac-
tros ist top. Nur mit den Mirror 
Cams bin ich nicht glücklich. 

Einmal war er in Spanien. „Zwei Nächte pro 
Woche bin ich draußen. So gefällt mir das.“

Auf dem Rückweg blickt er immer wieder in 
die großen Rückspiegel des Actros. „Ich bin 

froh, dass mein Lkw Spiegel hat.“ Timo Sau-
erbaum, der junge Fuhrparkleiter in der nun 
dritten Generation des alteingesessenen Fa-
milienunternehmens, fasst die Kritik in einen 
Satz zusammen: „Vier New Actros hatten wir 

zunächst mit den Mirror Cams bestellt. Der 
Mehrwert beim besseren Blick nach vorne 
und beim integregrierten Abbiegeassisten-
ten im Bildschirm verliert sich nach Aussage 
unserer Fahrer beim Rückwärtsfahren.“

Das bestätigt auch Peter Ropertz, einer der 
vielen langjährig beschäftigten älteren Fah-
rer bei Sauerbaum. Er ist täglich bei Wind 
und Wetter im Radius von rund 250 Kilome-
tern viel in Baustellen unterwegs. „Ich finde 
die Auflösung des Displays leider nicht gut“, 
so Dieter. „Gerade als Brillenträger habe ich 
bei schlechten Lichtverhältnissen Probleme 
mit der eindeutigen Sicht nach hinten.“ Ein 
Umtausch zurück zu den normalen Spiegeln 
würde laut Timo Sauerbaum allerdings rund 
10.000 Euro kosten. 

Nur zwei MAN TGS gibt es in der Flotte, die 
sich ansonsten in zwei Typen von Mercedes-
Benz aufteilt: den Arocs und den Actros (sie-
he Steckbrief), und dabei wieder in die vom 
Fahrgestell etwas höheren geländefähigen 
Allradfahrzeuge (4x4) für den Baustellenver-
kehr und die „Straßenläufer“ (4x2) für die 
nationalen und internationalen Tagestouren 
wie nach Belgien, Frankreich und die Nieder-
lande. Norbert Holtkamp fährt einen Arocs, 
bringt Müllverbrennungsasche nach Verden 
an der Aller und holt in Hannover Gleisschot-
ter von einer Baustelle der Bahn. „Ich fahre 
immer sehr früh am Morgen los“, sagt Nor-
bert, „Mir persönlich gefällt das, aber es ist 
nicht jedermanns Sache.“

Claudia Sauerbaum, die zusammen mit ih-
rem Mann Achim die Geschäfte eines Unter-
nehmens führt, dass in diesem Segment 
nach eigenen Angaben zu den fünf größten 
im Ruhrgebiet zählt, weiß um den Spagat, 
dass sie im Stundenlohn viele langjährige  
und zufriedene Fahrer beschäftigt, die zu-
gleich die Altersstruktur anheben. Sie hat im 
Gegenzug Bewerbungen von Fahrern vorlie-
gen, die gerne aus dem nationalen Fernver-
kehr etwa mit Planzügen zu Sauerbaum 
wechseln würden. „Aber Kipperfahren ist ein 
sehr anspruchsvoller Beruf“, sagt sie, „es 
geht in Kieswerke, auf viele unterschiedliche 
Baustellen und zu wechselnden Industrie-
kunden. Keine Tour ist wie die andere.“ 

Dazu kommt, dass etwa im Bereich des Ab-
transportes von Abraum die Touren immer 
länger werden, weil es im Ruhrgebiet so gut 

wie keine geeigneten Halden mehr gibt. Timo 
Sauerbaum hat dazu in den letzten Jahren 
den von ihm disponierten Bereich des inter-
nationalen Fernverkehrs immer weiter ausge-
baut. Touren führen sogar nach Frankreich, 
Österreich, Spanien und einmal nach Irland. 
„Hier haben wir langfristig ein Netzwerk mit 
anderen Unternehmen aufgebaut, um uns 
gegenseitig mit Ladungen zu unterstützen.“ 

Auch Dieter Schäfer gehört zu den langjähri-
fen Fahrern bei Sauerbaum. Er fährt eben-
falls Tagestouren. „Bei uns ist es auch im 
Regionalverkehr im Grunde abwechslungs-
reich“, so Schäfer. „Es gibt immer wieder 
neue Baustellen, und wir müssen uns nie um 
das Thema Ladungssicherung kümmern. Mir 
macht der Job immer noch Spaß. Ich bin 
jetzt so lange hier, dass ich den Rest der Zeit 
bis zur Rente auch noch voll mache.“ 

MIT VIER SCHAUFELN Rheinsand per Radlader aus 
einer Kiesgrube ist der „Straßenläufer“ von Marcel 
ausgeladen, dann schließt er das Verdeck von 
Cramaro. Mit neuer Frist bis Januar 2021 darf er 
sich noch über das CB-Funk-Mikro in der Hand 
mit dem Mitarbeiter auf der Waage abstimmen. 

DIE EIGENE WERKSTATT mit vier Mitarbeitern unter 
Leitung von Sascha Sauberbaum repariert alles. 


